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sicher Kriegsschauplatz:
gi dem rechten Maasufer wurden auch gestern
lin berichteten Erfolge nach verschiedenen

BöCn ausgewertet. Die befestigten Dörfer
Öre Champneuville an der Maas , Cotelettes,

Beaumont, Chainbrettes und Ornes
genommen, außerdem sämtliche feind-

Ztellungen an dem Louvenontrücken ge-

Stcbcr waren die blutigen Verluste des
es außerordentlich schwer, die pnsrigen
erträglich.

xieZahl der Gefangenen ist um mehr
fcDOO auf über 10 000 gestiegen Heber
jktite an Material lassen sich noch keine An¬

machen.
stlicher und Balkankriegsschanplatz.

'eine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

>e Italiener räumen Dnrazzo.
Ueber 700 Gefangene.

Wien,  25. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich wirb
>rt: 25. Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
ffletitetfe Geschützkampf.

Zlallentjcher Kriegsschauplatz.
>c besonderen Ereignisse.

Züsöstlicher Kriegs, ' chaupkatz.
m gruppen in Albanien  haben gestern die Tagö
'lich und südöstlich von Durazzo  geschlagenen
'er in scharfer Verfolgung  ans die Land-
iüch der Turs -Teiche zurückgetriebe n. Die

den

Ziegelei.
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

-

meit

(Nachdruck verboten.)
was auch immer den Verwundeten bestimmt

wwte, ,hr seinen seltsamen, trotz aiten Grüveins
garete nur halb verständlichen Brief zu schreiben,

Iseichen dasür, daß seine Gefühle für sie sich ge-
ßMten. war er gewiß nicht zu deuten. Wie hätte

hintreten und ihni sagen dürfen:
.!m Kampfe für eine große und heilige

^^ruppel geworden — du brauchst für deinen
^ve nsweg einen Menschen, der dir Stütze
. >,;§ rnich diesen Menschen sein!

«eliebt in der Vollkraft deiner männ-
1̂ A‘l li?be  nur noch tiefer in deiner

,L. schwäche. Nimm mich hin und ver-
. dir meine Jugend, meine Anmut, nieine

~ D,e  sogenannten Freuden des Lebens
in Mem OpKbt für mich kein Glück auf der

Wen6 miiiL,<£rt0ibcrun9  gewesen , die sie ihm
hätte l>e der Stimme in ihrem

Sollte ki? Und das durfte sie nicht
'elqen̂ Üatt dessen in sentimentalem Mit¬
ten Wend>,»̂ Üe vielleicht gar versuchen,
itänbeln̂ Un̂cn uber bie  Tragik seines Loses

'innen mlê^ konnte das eine so wenig über
- «rief otlc  f °ndere. Und so blieb Bernhard
l i us dem Kriegslazarett vorläufig ohne

'd'ger Erren!!̂ " Tage trat ihr Vater in sicht-
fiungsblatt in 'Kr ins *?immer. Er hatte

°uf eine bestimm, H"nd und reichte es ihr, in-
>' lles. 3RabPr?m e stelle hinwies.

mit  keinem' sro 23011 aüeöem  hat der Bursche
Wort gesprochen, sondern hat

Hafenanlagen von Durazzo liegen im Feuer unserer Ge
schütze. Tie Einschiffung von Mannschaft und Kriegsgerät
wird erfolgreich gestört. Das Auftreten einiger italienischer
Kriegsschiffe blieb ohne Einfluß auf den Gang der Ereig
nisse. Wir nahmen in diesen Kämpfen bisher 11 italie
nifche Offiziere und über 700 Mann gesan-
g e n und erbeuteten 5 Geschütze  und ein Maschinen
gell ehr.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Die Kriegssteuervorlagen.
Berlin,  25 . Februar . (WTB . Nichtamtlich.) In ein m:

Artikel der ..NorddeutschenAllgemeinen Zeitung" übe'- die
Kriegsste uervorlagen  heißt es unter anderem: Bei
der Einbringung des Enttvurfs eines Kriegsgelvinnsteu erge-
setzes weiß sich die Reichsleitung im grundsätzlichen SinNr-
ständnis mit dem deutschen Volke in seiner wohl ausnahms¬
losen Gesamtheit. Die Sonderbesteuerung entspringt in erster
Linie ethischen Motiven. Sie ist die Förderung eines sozialen
Gewissens. Es entstehen jedoch mancherlei Schw1erigk?itz-n.
die richtige Mittellinie  bei ihrer Ausgestaltung zu
finden. Es wäre falsch, den Unternehmungsgeist und die
Arbeitsfreude des deutschen Kaufmanns, der deutschen Indu¬
striellen und des deutschen Landwirts durch allzu fckarse
Steuermaßnahmen zu unterbinden. Dem Unternehmungsgeist
und der rastlosen Arbeit unserer schaffenden Stände be¬
danken wir in erster Linie die erfolgreiche Umstellung 'der
Friedenswirtschaft auf die Kriegswirtschaft und die Vermei¬
dung schlimmer Stockungen in der Fortentwicklung des Wirt¬
schaftslebens, deren Folge die Arbeitslosigkeit und Brotlosig¬
keit gewesen wären. Neben der Kriegsgewinnsteuer beabsichngt
die Reichsregierung dem Reichstag in der nächsten Tagung
rin Reihe von Steuergesetzentwürfen  vorzulegen,
dfe ingsgesamt etwa 500 Millionen Mark er¬
bringen sollen,  nämlich : 1.: den Entwurf eines Ge¬
setzes über die Erhöhnn .g von Tabakabgaben:  2 .:
den Entwurf eines Qui tt u n g s ste mp e lge se tz es : 8.:
den Entwurf eines Gesetzes über die mit den P oft gebühren
zu erhebende ReichsAbgabs; 4. : den Entwurf eines Gesetzes
betreffend Fra ch tu r kn n d e n st e mp e l und dessen Aus¬
dehnung auf Stückgüter. Tie Steuervorlagen bezwecken nicht
eie Lösung der Frage nach Deckung der gesamten aus
dem Kriege sich ergebenden Belastung. Diese Aufgabe wird
nach Beendigung ves Krieges zu lösen sein. Eine weitere

direkte Besteuerung neben der KAegSgewinnsteuer scheidet aus.
Bereits jetzt haben die Einzelstaaten und Kommunen die
direkten Steuern stark in Anspruch genommen und es lüßr
sich nicht übersehen, bis zu welcher Höhe dies im wetteren
Verlause noch geschehen muß. Es ergibt sich hieraus die Not¬
wendigkeit, auf dem Gebiete der indirekten Besteuer¬
ung die Erschließung weiterer Einnahmen  zu
suchen. Diese Steuern müssen auf einen möglichst weiten Kreis
gelegt werden, tunlichst unter Schonung der durch den Krieg
ohnedies in ihrem Einkommen und Vermögen hart Betroffenen
insbesondere der minderbemittelten Klassen der Bevölkerung.
Bereits in den früheren Vorlagen der Regierung ist nächtzrücklich
ans eine erweiterte Besteuerungsfähigkeit des Tabaks hinge-
Iriesen worden. Tie Belastung mit Tabaksansgaüen
auf den Kopf der Bevölkerung betrug int Jahre 1912 in
Deutschland 2,78 Mark, in England 6,28 Mark und in Frank¬
reich 7,68 Mark. Eingehende Verhandlungen mit Vertretern
des Tabakgewetbes haben ergeben, daß die Erhöhung der
Tabakabgabe im gegenwärtigen Zeitpunkt für das Gewerbe
und die Verbraucher erträglich ist. Tie Vorlage siehe eine
verhältnismäßig niedrige Belastung der billiges Tabake vor
und eine wesentlich stärkere des Luxnslonsums Tie Ettrags-
erhöhung der Abgaben auf Zigaretten  soll unter möa-
lichster Schonung der Betriebsverhältnisse in der Zigaretten-.
industrke vorgenommen werden. Tie Einführung des O n i t-
t u n gs st cm p e ls wird nicht ohne Belästigung des Ver¬
kehrs abgehen, denn ein Quitttingsstempel ohne Ouittimss-
zwang würde nicht die erforderlichen Erträge bringen. Zah¬
lungen von geringen Beträgen und zu bestimmten Zwecken
bleiben von der Steuer befreit. Ten Bestrebung,-»' zur
Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
trügt die Vorlage in weitem Umwnge Rechnung: unter
anderem soll mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Ge¬
setzes der S che ck ste m P e l i n' F o r t f a l l kommen.  Eine
ansehnliche Einnahmesteigerung ist durch eine stärkere Her¬
anziehung des Post -, Telegraphen - und Telephon-
verkehrs  zu erzielen. An der Aufbringung dieser neue»
Einnahmen wird fast die ganze Bevölkerung teilnehmen, dock
werden nur leistungsfähige' Schultern durch sie in stärke¬
rem Maße belastet. Mt dieser Reichsabgabe steht die Ein
sührung eines Stempels auf F r a cht u r ku n dGn von Stück
gutsendnngen ans Eisenbahnen und Schiffen in engem Zu
sammenhange. Neben der Einführung eines Stückgntstempels
ist eine Erhöhung des bestehenden Frachturknndenstemvelsge¬
plant.

-»««UM«

immer so getan, als ob ihm sein Eisernes Kreuz erster
Klasse rem zufällig an die Brust geflogen sei — nur
weil man gerade für das betreffende Exemplar keine
bessere Verwendung hatte . - Wieviel Aufhebens
wurde wohl jeder andere an seiner Stelle mir gutem
Recht davon gemacht haben !"

Interessiert und doch mit einem Gefühl leisen Miß¬
behagens nahm Margarete die Zeitung entgegen . Da
stand unter der Ueberschrift: „Heldenmut eines deut¬
schen Militärarztes " ein ziemlich langer Bericht, der
bch nnzig mit dem Verhalten ihres Vetters Heinz
Bollrath befaßte, ein Bericht, der von der ersten bis.
zur letzten Zeile nichts anderes war als ein Ruhmes¬
gesang auf die heroische Opferwilligkeit eines Mannes,
der sein Leben nicht einmal , sondern zwanzigmal un-
er,chrocken aufs Spiel gesetzt hatte , um weit über die
Grenzen seiner Pflicht hinaus verwundeten Kriegern
noch mitten im Kugelregen Hilfe zu bringen . In
einem mit feindlichen Granaten überschütteten Dorfe,
das nur noch ein armseliger Trümmerhaufen gewesen
war , hatte er unermüdlich Schwerverwundete ver¬
bunden, nachdem sie » it seiner Hilfe in notdürftigste
Deckung gebracht worden waren . Er hatte sich in
dieser Tätigkeit durch einige leichtere Verletzungen .nicht
einen Augenblick beirren lassen. Und als ihm dann
durcki das stürzende Mauerwerk einer unter einem
Granatentreffer znsammenbrechenden Giebelwand das
Bein ziemlich erheblich gequetscht worden war , so daß
nicht länger sich aufrecht zu halten vermochte, war
er von einem Verwundeten zum andern gekrochen,
um weiter Beistand zu leisten. Zwei Tage später
schon war er dann wieder im Feldlazarett tätig ge¬
wesen, - obwohl er sich nur mühsam mit Hilie einer
Krücke hatte bewegen können. Und der Komman¬
dierende General , der ihm das Eiserne Kreuz persönlich
an die Brust geheftet, hatte bei seiner Ansprache ge¬
sagt. daß die hohe Auszeichnung sicherlich noch keinem
Würdigeren zuteil geworden sei.

„Das ist seör schön. Papa !" erklärte Margarete,
nachdem sie zu Ende gelesen. „Ich hätte nimmermehr

| geglaubt , daß der stille bescheidene Heinz solcher
heroischen Großtaten fähig sei."

„Weil ihr jungen Mädel eben überhaupt nicht im-
stände seid, einen Mann richtig einzuschätzen. Euer
Urteil wird immer durch die mehr oder weniger be¬
stechenden Sleußerlichkeiten bestimmt. Und die Tüch¬
tigsten gelten euch nichts, wenn sie nicht zugleich das
Talent haben , sich in Szene zu setzen. Ein Damenheld
ist Heinz freilich seine Lebtage nicht gewesen und wird
es auch schwerlich jemals werden . Unter vernünftigen
Männern aber , zumal unter seinen Berussgenosseitt hat
er immer für einen gegolten , vor dem man den Hut
ziehen darf."

„Nun ja . Aber woher hätte ich das wissen sollen?
Ich konnte mir doch keine Meinung über seine ärztliche
Tüchtigkeit bilden."

Der Sanitäisrat war ein wenig überrascht von dem
sonderbar trotzig°.i Klang ihrer Einrede . Und mit einem
kleinen Stirnrunzeln sagte er:

„Das konntest du allerdings kaum. Etwas anderes
aber hättest du wohl bemerke» können : seine unbestech¬
liche Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit nämlich. Ich bin
in meinem Leven keinem Menschen begegnet, der ihn
darin übertro,se „ hätte . Ich glaube , es wäre ihm ein¬
fach unmöglich, ein unwahrhaftiges oder unehrliches
Wort über die Lippen zu bringen . Aber es mag wohl
fem. daß diese Tugend bei den Damen in geringerem
Ansehen steht als jede andere . Denn den geraden und
aufrichtigen L-uten fließen die Komplimente nicht so
leicht von den Lippen wie den geschmeidigen Wind-beuteln."

Die ungewohnte Schärfe in ihres Vaters Worten und-
die große Lebhaftigkeit, mit der er gerade ihr gegenüber
die Vorzüge des Neffen hervorhob , machten Margaretenachdenklich.

(Fortsetzung folgt.)

Spart Brotmarken!



Tic neuen Steuern sind Kr i e gs st en e r n, nichts wehr
Und nichts weniger. Für den Augenblick handelt es sich
darum, eine ordentliche Fincmzjp irischest dos Reicher auch
wlächrend des Krieges im Gange zu halten. Es ist eil,
strlegSersordernis, oatz uns dieser feste Boden gesickert bleibt.
Nachdem das deutsche Volk in zwanzigmonatigem militärischen
nnd wirtschaftlichen Ringen mit bewunderungswürdiger Ein¬
mütigkeit und beispiellosem Opfeffinn seinen Entschluß beirie¬
sen hat, den ihm aufgezwungenen Daseinskampf zum sieg¬
reichen Ende zu führen ist kein Zweifel gestattet, daß <;? au»
die finanziellen Lasten auf sich nehmen wird, die diese) Ziel
erheischt. Durch die Verösfentlichung des Entwurfes des Kriegs¬
gewi unsren ergefttzes im gegenwärtigen Stadium seiner gei.-y-
geberischen Behandlung soll der breiten Oeffeutlichkeit nnl>
den wirtschaftlichen Organisationen Gelegenheit gegeben werde" ,
den für unsere gesamten wirtschaftlichenund finanzielleu
Verhältnisse bedeutsamen Entwurf frühzeitig einer Prü -ung
zu uurerziehen, zu seinen Einzelheiten Stellung zu nehmm und
dadurch die Arbeiten der gesetzgebenden Körperschaften zu
unterstützen.

Verdun.
Die französischen Vorschriften für den Festimgskrieg

atmen in der Verteidigung einen durchaus offensiven Geist.
Tie Besatzung soll dem Gegner, wie es Gneisenan in kleinem
Maßstab 1807 bei Kolberg tat , den Besitz des Vorgeländes
durch dauernde Stöße bestrerten und so lange wie möglich
verhindern , daß er seine Artillerie in Stellung zur Nieder-
kämpfung der Werke bringt . Damit sie sich dabei auf das
Vorgelände stützen kann, ist dieses nach den verschiedensten
Richtungen bereits rm Frieden vorbereitet . Straßen , Bruir-
ue», Munitionsgelasse find gebaut, Schützengräben und Ge-
schützständesoweit gefördert , daß sie schnell vollendet wer¬
den können, Telegraphen - und Fernsprechleitunzen gestreckt.
Das Schußfeld ist hergerichtet, ?tc Scheinwerferanlagen für
seine Beleuchtung vorhanden . Auf den Fronten die den
Angriff begünstigen, kommt so die erste Widerstandslinie
zustande, die den Feind aufhalten soll, damit seine Absichten
erkannt , Zeit gewonnen und ihm Verluste zugefügt weroen.
Dahinter dehnt «ich dann orei bis sechs Kilometer von der
Stadtumwallung entfernt die Hauptwiderstandslinie mit
ihren Forts und Zwischenwerken, die dauernd im Kampf-
zustano gehalten wird , sich tn ihren einzelnen Teilen gegen¬
seitig unterstützt . Panzerdeckung ist in größtem Umfang
angewandt . Schützengräben für Infanterie sichern in den
Zwischenräumen die Stellungen der Artillerie , die den
Kemps gegen den Angreifer durchführen soll and sind selbst
mit bombensicher» Unterständen und Drahthindernissen ver¬
sehen. Den innersten Kern bildet die Stadtumwallung.
Diese tiefe Gliederung soll den Widerstand der Festung
erhöhen, erfordert aber auch eme sehr bedeutende Besatzung.
Verdun mit fernen 17 Forts,  über .20 selbst¬
ständigen Werken  und rund öOBatterie stell un  -
gen  erreicht einen Umfang von 57 Kilometer.

Tie deutsche Linie vor der Festung überschritt in der
Höhe von Consenvohe die Maas und wandte sich dann ,m
Bogen nach Ornes . Dre Stellungen , die jetzt von unsern
Truppen genommen find, liegen 6,5 Kilometer von dem

'äußersten Fort , Donaumont , entfernt . Die strategische Ent¬
wicklung hatte den Franzosen gestattet, die Stellungen auf
dem Steilrande der die Maas östlich begleitenden Kalkstein-
Hochfläche vorzuschieben und auszubauen . Die Hochfläche,
die Cotes Lorraines , überhöht die sich östlich von ihnen hin¬
ziehende Ebene der Woevre um 120 bis 150 Meter , und ist
in ihrem südlichen Teil vielfach in vorspringende Bastionen
gegliedert, die bchörrüers bei Combres-Les Eparges hart
umstritten wurden . Die deutsche Linie folgt von Ornes an
nach Süden dem Fuß der Cotel Lorraines auf dem südwest¬
lichen Ufer der Orne , die der Mosel zuströmt, bis in die

«eclanlre» «der Kunstu. Kunstgenuss.
(Schluß .)

So blieb für die vereinzelten Großen, die nicht noch in
der Romantik lebten , soweit sie die Brücke zur Wirklichkeit
schlagen wollten , als Kunstinhalt nur ihr höchst persön¬
liches Leben. Es mag ihnen eine tieft Unzufriedenheit ge¬
wesen sein, daß sie nicht Gestalter der Größe ihrer Zeit fern
dursten , aber es war ein Zeichen ihrer Kürrstlerschaft, daß
sie sich von der steigenden Herrlichkeit Deutschlands nicht
verführen ließen, Krrlturhistoriker zu werden statt Tickter.

Aus dem reichen Innenleben unserer Zeit schöpfen wir
aber Hoffnung für die Zukunft . Wir können wieder Men¬
schen unter Menschen sein. Die Welträtsel sind Weltratftl
«blieben . Tie Phantasie ist neubefruchtet. Die Zeit hat
wieder ihr seelenvollds Gesichts Sie kann wieder Kunst¬
inhalt werden.

Zum Kunstwerk gehört außer der Künstler,eele bte Ge¬
staltung . Damit der Künstler .seine Seele gestalten kann,
muß er das Material beherrsckM. Am Können aber scheitern
viele Beruftne . Es kommt manchmal so, daß die Farbe den
Künstler hat , aber der Künstler hat die Farbe nicht, die
Künstler von heute sind vielfach über die Schule erhaben
und merken nicht, wie sie damit aus die Fähigkeit ver¬
zichten. sich zu verkörpern . Dem Künstler muß alles , muß
jedes Gesicht, jeder Baum , muß Trauer , Freude, Wahnsinn
und Gelehrsamkeit zur Studie werden, um souveräner Be¬
herrscher des Ausdrucks jedes Gefühls zu sein. Der Künstler
muß als Meister über dem Material stehen, um sich schaffen
zu können. Es genügt nicht, sich bei Zigarettendamps im
Kaffeehaus inspirieren zu lassen. Arbeit ist das wertvolle
Signum des Kunstwerks.

" Wenn wir uns so über Kunstwerk und Künstler klar
sind, ist leicht die Stellung der Kritik gewonnen. Die Auf¬
gabe der gesunden Kritik ist cs zu prüfen, ob der Künstler
seine Aufgabe, seine narve Seele zu gestalten, erfüllt hat.

Leider ist eine gute Kunstkritik auch bei der berufenen
großen Tagespresse sehr selten. Ter Kritiker muß selbst das
Material kennen, um zu prüfen, ob es fachgerecht behandelt

Höhe von Maizerah . Dann tritt sie dicht an bic^ Höhen
heran , bei Eombres -Les Eparges , wo es unfern Truppen
gelungen ist, in die vordere feindliche Stellung einzubrechen
und das gewonnene Gelände zu halten . Im April spielten
sich dort sehr schioere Kämpfe ab, und neuerdings herrscht
ein erbitterter Mincnkrieg. Bon Combres läuft unsere
Linie nach Südwesten nach der Maas , wo wir im Besitz des
Brückenkopfes von St . Mähiel sind.

Auf die Festung gestützt, hat die hier stehende feindliche
Armee wiederholt Stöße gegen die deutsche Einschließung
geführt , die gelegentlich größere Heftigkeit annahmen , so
gegen die Front westlich von Etain bei Fromezev, nnd
weiter südllch bei Gnssamville und Blaizeray , das an der
Straße von Mars -la -Tour nach Fresnes liegt . Auch bei
Suzey , südwestlich von Combres, kam es zu ernsten «Ge¬
fechten. Fortschritte konnten die Franzosen dabei aber nie
machen. Im Herbst 1914 war die fünfte deutsche Armee
bis südwestlich von Verdun vorgedrimgen und hatte die
Sperrforts , die den Anschluß mit dem Bereich von Toul
Herstellen, von Westen angegriffen. Später , nach dem strate-
g ,cycrr Rückzug, fanden dann schwere Kämpfe im Vorgelände
rer Rvrdwestfront auf dem westlichen Maasufer statt , die
sich im Februar 1915 wiederholten und minder Wegnahme
u^n mehreren hrntcreinarrderliegenden Stellungen bei
Malaircourt endeten. Im allgemeinen war oann die Ge-
ftchtstätrg ^ it auf die Fronten östlich der Maas gcrichtet.
Jedenfalls hat der Befehlshaber der französischen Armee von
Verdun sich von deur Geist der Offensive, den die Vorschriften
atmen , durchdringen lassen. Mit Toul zusammen gab Ver¬
dun den Rückhalt für die häufigen Vorstöße, zum Teil lm
großen Stll , die sich gegen unfern Brückenkopf bei St . Mähiel
und seine Verbindung mit Metz rrchteten, und diesen Teil
der Einschließ,ungstrnppen in die Zange nehme» sollten.
Wie kläglich die großen Worte des damaligen französischen
Tagesbefehls sich bewahrheiteten, ist bekannt. (Köln . Ztg .)

Paris unter dem Eindruck des deutschen
Erfolges bei Verdun.

Christiania,  25 . Febr. Telegraphen-Union . Unter
dem 24. Februar wird aus Paris  gemeldet : Die Schlacht
bei Verdun dauert an und wird wahrscheinlich noch mehrere
Tage dauern , bis ern endgültiges Ergebnis erreicht ist. Die
Liberty schreibt, der deutsche Kronpttnz habe an der Spitze
des Angriffs gestanden, oer wahrscheinlich von dem Kaiser
und dem Grafen Häseler persönlich geleitet worden sei. An¬
dere Zeitungen meinen, diese Schlacht werde sicherlich dem
Schühengrabenkrleg ein Ende machen  und be¬
deute den Beginn eines Krieges mit größer » Bewegungen
und Operationen . Es sei unmöglich , sich nach ta gk-
langer , entsetzlicher Beschießung weiter in
den Schützengräben zu halten.  Die Deutschen
hätten tatsächlich bei diesem furchtbaren Angriff außer¬
ordentlich starke mobile Truppenmassen überraschend schnell
zusammengezogen. Sie hätten die Franzosen gezwungen,
gleichfalls mit größter Haft Armeen zusammenzuziehen, um
Bern deutsch«,: Ansturm zu begegnen. Man müsse daraus
vorbereitet sein, daß die Schlacht sich auch auf andere
Punkte der Front sortpflanze.

Der französische Bericht.
Paris,  24 . Febr . (Zens. Fckft.) Amtliche Mitteilung

vom 24. Febr . nachmittags 3 Uhr : Im Artois Kampf mit
Granatenwürftn östlich von Souchez. In der Gegend nörd¬
lich, von Verdun  dauette der Kampf die ganze Nacht mit
der gleichen Hefttgkeit von dem rechten Maasufer
bis südlich von Ornes fort . Angesichts der Heftigkeit des
Bombardements unserer vorgeschobenen Stellung von Bra¬
bant sur Meuse  haben unsere Truppen diese Ortschaft
unter dem Schutze der Nacht, gedeckt durch Flankenftuer un¬
serer Stellungen auf dem linken Maasuftr , geräumt.

ist. Viel schwieriger ist die Prüfung , ob der Künstler seine
Seele naiv wiedergegeben hat . Sobald dem Kritiker die
Künstlerscelc unbegreiflich ist, scheint diese Aufgabe un¬
möglich/ Sobald Krittler und Künstler zu viel gemeinsam
haben, wird der Kritiker leicht zum Genießer Kritische
Unfähigkeit ist es, Gesinnungstüchtigkcit für Tüchtigkeit des
Kunstschaffens zu halten . Andrerseits steht nicht ein Kunst¬
werk deshalb schon unter der Kritik, weil eine Weltanschau¬
ung es ausfüllt . Die dtttte Aufgabe des Kritikers ist, die
Verschmelzung von Form uns Inhalt zu prüfen.

Dem Künstler und Kritiker gesellt sich der Kunstgenießer
zu. Woran besteht der Kunstgenuß? Zeder Mensch sehnt sich
nach Gestaltung fernes Ich . Aber nicht in jedem lebt das
unbewußte so stark, daß er es vergegentvärttgen kann.
Nicht jeder hat ferner die Fähigkeit der Gestaltung Der
Künstler kommt unfirm Gestaltungsdrang entgegen. Wir
finden uns selbst in dem Kunstwerk wieder. Im Kunst¬
genuß werten wir selbst zum Künstler, indem toir unsere
Seele , das Unbewußte, das in uns liegt , in dem Werke
verdichten. Deshalb erschüttert cs uns , wenn wir in einem
Kunstwerk in all unserer menschlichenSchwachheit wieder
finden . Es erhebt rms, wenn wir uns in unsrer menschlichen
Erhabenheit erkennen. Das Kunstwerk schafft eine innige
Seelengemeinschaft mit dem Künstler. Im Genuß haben
wir uns als zwei Schöpfer des Werks gefunden.

Kunstgenießen heißt also, sich selbst im Kunstwerk
schöpfen. Darin liegt auch cer große erzieherische Wert
der Kunst. Dadurch, daß das Kunstwerk uns selbst Mit¬
schwingen läßt , regt es die in uns schlummernden Kräfte an.
Diese Anregung führt naturgemäß zur Stärkung.

Die Kunst ist als gestaltete unbewußte Seele ein
dauerndes Denkmal der Zeitseele, in der sie geschaffen ist.
Das Volk hat ein dringendes Interesse , daß ein rühm¬
liches Denkmal ihrer Zeit geschaffen wird . In unserer
Zeit sind wertvolle Volkskräfte lebendig, daher ist unser
Volk lebhaft daran beteiligt , daß ein glänzendes Denkmal
un ' erer gfeit in der Kunst entsteht.

Wir alle sind Teile des Volkes. Daher : werden wir
uns bewußt , daß unsere Pflicht ist, für reges Kunstleben
zu sorgen.

Ein auf S a m o g u i c u x gerichteter Angriff tö„n
lr.icicn ein anderer wenigstens eine Brigade star^ l
auf den W a l d v o n C a u r e s nahm uns einen
Dilles wieder ab, von dem wir gegenwärtig den £
kalten Alle auf Beaumvnt,  vor dem wir „
/ind gerichteten Offensiven.,waren nicht imstande
vertreiben Oestlich der Angriffsfront bcl-errscĥ ,,'
Ornes das südlich ( !) Von Herbebois gelegene,
Tie rur Vermeidung unnötiger Verluste vorgeŝ .
Riickzugsbew cg ungen  wurden mit vo!Ih>,
Zusammenhang ausgesührt , ohne daß der Feind, der,
Schwierigkeit und um den Preis von beträchtliche«,
vordrang , unsere Front aus einem Piunkte du
konnte. Langsames und beständiges  Bon,
m ent rn der Gegend von Orrres und von Fromezey

In Lothringen faßte der Feind in einem
geschobenen Posten im Walde von Cheminot FF
haken ihn sogleich daraus Vertrieben. Einige
bcgcgnungen östlich von Reillo ». Gestern ivarf
der Nacht eines unserer Bombardierungsgcschwaber
schosse, darunter mehrere großen Kalibers , auf b(e
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Gegend wir sogleich einen großen Brand
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In der Gegend nördlich von V e r d u n bombayi-M " >kte r u n
Feind fortgesetzt mit Heftigkeit unsere Front von ber
bis südlich von Fromezeh. Tie Tättgkeit der Artille,
ein wenig nach zwischen Malaircourt und dem linke,
oer Maas . Zu dieser Gegend erfolgten keine f . lent ^ r
angrrfft . Zwischen dem rechten Maasuftr und f .M bri
der Feind mit derselben Erbitterung vor vne am Tage» -Wites K
Er vervielfachte seinen wütenven Angriff und ließ^ an Z
von Leichen aus dem Terrain zurück, ohne unser-' ^ Ausgabev
durchbrechen zu können. Ausberven Flügelnh, ^hjnzugefü
wir unsere Linie z urückgenom men ej. -Sieg
seits hinter Samognieux , a ndererseitzj selben f
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lichen unaufhörlich.

Unsere Artillerie erwiderte brr bete ltt9 Sr

geokvnetena
In Lothringen haben wir eine feindliche PatroM Z,  boß Fr

rückgeschlagen und verfolgt , die sich einem unsererki
Posten nördlich von St . Martin zu nähern dersach« Es ist

Au » Fronkreick . .
Sic kritische Lage der französischen !' Meter g

Wirtschaft,  lieber die Lage der Landwirtschaft ^ h'mirtrey
Petit Journal der Senator Gomot: Wir müssen a muß man k
l r che G e stä n d n i s ablegen, daß die letzten HrG ic lächerlichen
um 740000 Hektar  hinter denen des vorletzten ieckcrband z>
zurückgeblieben  sind , und daß dieses Defizit ;ni ftS zu enteig
aus den Getreidebau foflt. Der Senator kommt Mü, »tcrwerfung
die Schwierigkeiten zu sprechen, welche der AuSfühw cicken. Wenn
neuen Gesetzes, die unbestellten Ländereien unter BeE ückeauch_bie
und Aufsicht des Gemeindevorstehers und besonderer% ij p Deutschla
austchtisse andern zur Nutznießung zu überweisen, t  äre nur eine
Bringen. P° nsonl

Die Zeppelin angst in Paris . et
Tageblatt aus Stockholm:  Das Z e p p el i nsi, «hritt in der l

nimmt in Paris,  wie Stockholms Tidninge» » Mst -. l,mv
weiter zu. Die Pariser sind sich im klaren batüfct, " kfsentl
die großen Luftkämpft um Paris nun begomml, ordneten
Marc ist davoir überzeugt, daß die Pariser Luftveteiri ger̂adh v
den Erwartungen vollkommen entsprechen werde. - M nrcht sor
Artillerist , der den Zeppelin herabschoß, erhielt de« ^ ttn Znha
Matin ausgesetzten Preis von 10 000 Franken . Fratz mmtoMic
Fachleute meinen, die leichten französischen Iagdaeq ^
würden dre Herren der Luft werden. Säe wären ich r,'
völlig als Luftpolizer zu fungieren . 2 ^ttatteib

«nd bastle,nd . ^ wurden
Die Blockadefrage. l wer! er rer

WTB . London,  22 . Febr . (Nichtamtlich.) U  ft der Krieg
cängetrofftn . Oberhaus . In der Debatte über der4 « lk ivürdr
von Lord Shdenham sagte Lord Bercsford, .wem uslehnen  i
laut , bei Kriegsbegrnu eine effektive  Blockäü London,
richtet und alle für Deutschland bestimmten Giitl! Mtrer einstim
Konterbande erklärt hätte , würde der Krieg nach! >s Land ents
bestimmten Ueberzeugung jetzt vorbei sein. Er tz u-Mnge fortz
daß die Londoner Erklärung  o ff iz  i ell fik  Mt/daß es
gültig erklärt  werde und alle für TeutW »«b.Mn ist,
stimmten Güter für absolute Kvnterbanse»  und . Mai
würden : ferner daß alle feindlichen Güter auf ne uw Sie sir
Schiffen beschlagnahmt  und die Pariser »vollständige
aufgehoben würde ; diese sei bereits durch KöniM ^ ^ Men
ordnring vom März außer Kraft gesetzt worM.̂ ^l -YNew;
Beressord schloß: Der Krieg wird von -' ent
Kabinett von 22 Dilettanten gefühlt, ' ' ftvn,che!
wir führen den Krieg, sondern der Krieg führt m • W rmm,
Kriegführung hat sich noch seit Bildung der KoaW ' nt
schlechtere denn Kriege werden nicht durch KE ^ V. kani
gewonnen. Nachdem Lansdowne gesprock>en ha»^ . gebet
Lord Lvreburn,  kein Minister habe die Ueber^ r/‘
ausgesprochen, oder könne dies tun , daß wir m  EL „ mfene.’
durch den Druck unserer Flotte zu Ende bringen■/
Die Lebensmittelblockade hat in Deutschland w« ^ “»>Jer
gerichtet und hat nur die Sparsamkeit und Opftn̂ / (W ' mT
des deutschen Volkes gestärkt. Ein Truck der FloW lhuw. f ; ’
das Ende des Krieges nicht näher bringen . Dre» rter
rungen  und nicht die Völker Europas wärenJ
Krieg  und seine Fortdauer verantv
Der einzige Wcg , den europäischen Ko» ^
v or unermeßlichem Elend z rr bewahr ' ' ;•vt et er • •
den Krieg zu beenden. »tn .cairo / /Lj

Einfach das Völkerrecht aufhebe«- ^ dkich^ e
Haag,  24 . Febr. Der Evening Standards^

die Negierung zu einer formellen Blockade übe«

chester
Sac!
mit



Bannware erweitern wird ganz einer
D-lt  SiftfjL .r, unser Ziel nur erreichen, wenn die

wir " 5-e Pariser Erklärung aufhebt und alles
iiiaC* acntum zur See als verfallen
gliche

^ ^ VesetzuuS aller griechischen Inseln?
glisly o- Febr. (Zeus. Bln .) Wie aus Lugcano ge-
«ien,  tzxrichten Mailänder Blätter , der Vierver-

vird> ,and!) treffe Vvrbereitungen zur Besetzung
griechischen Inselgebietes.

ÜjfT, Axievensrede Snowdens.
F * 24. Febr. (Zens. Frkft .) Die Daily News

^ " ^B-richt über die Rede Snowdens : Er wolle die
circa * Entstehung des Krieges die Schuld trage,

lassen. Die Geschichte lvcrde in gerechter
^lulb den Einzelnen zuweisen. Er berief sich auf
tlc ^ P>onar Laws, welcher erklärt habe, daß alle

^ iüen ehrenvollen und bleibenden Frieden
"wallten , und auf Asquith , der sich am Ton

bereit erklärte , durch Vermittlung
'- - « traten Frtedensvorschläge entge¬

hn Diese Erklärungen des anerkannten
»z«aehme n.

vurden
eine umso größere Bedeutung zumaß , als ,re
wurden von Asquith shmpathisch ausgenommen,P* . ' _ rtröflori1 itttrt iiftnrtfe iilä sr?

&iei-er  Seite kamen. Snowden wandte sich niit
gegen den Gedanken einer Zer^

Gerung Deutschlands . Ein Friede,  der
J Ungerechtigkeitenund unbefriedigten SBimi'ctost
f, ^ dem die kleinen Nationen immer noch das
iW» würden und Kriegsrüstungen auch fernerhin

»Etbehrlich seien, sei kein endgültiger Friede. Ter
.' rast bringe keine Lösung der europäischen Frage.

. ätes Kriegsjahr werde eine zweite Million oou
a!t Menschenleben bringen und wiederunr eine

neuen

ssgeben

von 2000 Millionen Pfund , die der National
Wnsuaefügt würden. Ihr hofft, so meinte der Redner,

Sieg der Erschöpfung;  aber was wird in
i Zeit mit dem Bierverband  g e -
Snowden zitierte die Rede eines französischen

kneten auf der Konferenz zu Bristol , in der dieser
daß Frankreich 800000 Tote , 1 400000

mundete und 300000 Gefangene verloren
l  Es ist verbrecherisch , den Selbstbetrug
» wei t e r z u e r m u t i g e n,  sagte Snowden . Achtzehn
^ite haben die Heere sich gegenübergestanden und nur
-f Meter gewonnen oder verloren . Solche Heere sind,
' Sourtrey"uns sagte, weder besiegt noch zu besiegen.
mvi man die Hoffnung auf Frieden suchen und finden?
lächerlichen Gedanken, Deutschlands Flotte unter dem

werbanv zu verteilet , die Käuffahrteiflotte Deutsch-
z zu enteignen, sind lediglich Torheit . Eine mitleidlose

tcriverfung wäre die schlechteste Vorbereitung für den
m Wenn Deutschland vernichtet sein lrmrde, dann
eauch dieEi ni zkei t unt e r de m V i erv erba nd
Deutschlanda ufh ör e n, und ein neuer großer Krieg
nur eine Frage der Zeit.

Prnsonby (liberal ) gab seiner Enttäuschung darüber
ruch daß der Erste Minister angesichts des großen
.ramas es nicht für tunlich gefunden habe, einen
iiit der Richtung zu tun , den die beiden ersten Redner

liätten. Es st ehe ein weit größerer Teil
kffentlichen Meinung hinter diesen Ab-
roneten , als man annehme,  und sie hätten

1 gehabt, dem Hause die Frage vorzulegen. Der Krieg
nicht fortgesetzt werden, bis man klar und bestimmt

den Inhabern der Gewalt in Deutschland wisse, ob
chland sich geweigert habe, Englands Vorschläge an-

hinen. Wenn das der Fall sei, dann würde di« Ent-
oiscnhett Englands dadurch noch bestärkt werden. - Der
"erparteiler M a r so n bedauerte,  daß der Erste
ftcr an der Erklärung festgehalten habe, die Verbün-

ivürden das Schwert nicht eher einstecken, bis die
ischc Heittschast Preußens ganz und endgültig zerstört

toetl er rer Meinung sei, sie sei zum Teil die Ursache,
ß der Krieg sich in die Länge ziehe. Das deutsche
°lk würde sich gegen eine solche Drohung
'lehnen und Widerstand bieten.
London,  24 . Febr. Wie Reuter meldet, begrüßen die
te einstimmig Asquiths nochmalige Versicherung, daß
Land entschlossen sei, den Krieg bis zum siegreichen

:ge fortzusetzen. Daily Telegraph  schreibt : Es
daß es der Welt durch eine Debatte im Unterhausc

tan ist, wer die Friedensanwälte sind und was sie
sind. Man bernsc sich manchmal auf sie als FriedenS-

Sie sind in Wirklichkeit eine verschwindend kleine
Wnöige Kliquc von politischen Exzentrikern , die von

eigenen Parteien verächtlich verleugnet werden. —
h News  schreibt: Die Debatte zeigte, daß das Haus
Om entschlossen ist, den Krieg fortzusetzen; es gibt

kn Menschen im Lande, der dem Vorhaben , das Preußen-
wr uniner zu zerschmettern, nicht zustimmte. Ehe

- nicht ehrlich von seiner eigenen Schuld über¬
kann es keine Besprechungen von Friedensbe-

M geben. — Daily Chronicle  schreibt : Es gibt
Soldaten in den Armeen der Verbündeten , der nicht

unken von Begeisterung in sich trüge , das sind die
vn Pazifisten, nicht die Anhänger eines vorzeitigen
c-.o, der eine vorübergehende Waffenruhe um den

deuten langen Kampfes erkaufen würde.
Rotterdam,  25 . Febr . (Nichtamtlich .) Ter

Rotterdamsche Courant meldet aus London : Ter
Guardian  lobt den Mut der Männer,

fcffir 1?^sche des Friedens jetzt in England verteidigen,

[fCt!

hchlan^
ist,

n«;
kine entscheidende Niederlage sei selbst-

p 'x) ? ' . "ENn wenn Deutschland nicht entscheidend be-
^eine Aussicht, die anderen Bedingungen

^ ■ Das Blatt nennt die Friedensbedingungen

rin ehrgeiziges Programm . Sie seien augenblicklich n n -
möglich,  womit gesagt sein solle, daß sie unter den ge¬
gebenen Umständen ganz außerhalb des Machtbereiäws der
Allierten liegen. Das Blatt fährt fort : Wenn toic mit
den durch Asquith mitgeteilten Friedensbeoingungen nicht
übereinstimmen, müssen wir das rund heraussagen. Stim¬
men wir ihnen zu, so muß das Gerede über einen Frieden
aufhören und der Krieg fortgesetzt werden. Es ist natürlich
auch möglich, den Absichten Asquiths zuzustimmcn und
sie doch als unerreichbar zu verwerfen . Die Ansichten
sind geteilt , weniger über das Kriegsziel , als über die Aus¬
sichten des Krieges. Wenn man glaubt , daß die militärische
Lage an einem toten Punkt angekommen ist, über den man
nicht hintvegkommen kann, dann wäre es die Pflicht eines
jeden Menschen, der sein Vaterland liebt , zu versuchen,
einer Marter , die zu nichts führen kann, ein Ende zu
mackzen, Wir wollten , daß es möglich wäre, sich ein dent-
licheres Bild davon zu machen, ivie die Oiegierung sich den
Weg zum Siege vorstellt.

Mmerika.
New York,  24 . Febr . Dr . Vonmach, Vorsitzender des

Ncwhvrker Bürgerausschusses für Nahrungsmittelverschif¬
fung, forderte den Staatssekretär Daniels auf , ein K r i e gs-
schiff nach Deutschland mit Ktndermilch zu
schi cte n. Vonmach erinnerte Daniels daran , daß der
Kohlendampfer Sterling auf dem Wege nach Aegypten
eine Sendung von ungesäuertem Brot von Mexandrien nach
Palästina führte , und befürwortete ein ähnliches Abkom¬
men für die Versendung von Milch nach Deutschland.
Bonmach erhielt die Antwort , daß Frankreich gegen
die menschenfreundliche Unternehmung  der
Vereinigten Staaten , Deutschland Kindermilch zu liefern,
Stellung genommen  habe und daß es unmöglich
für die Marine sein würde, ein Schiff nach Deutschland
zu senden, wofern Frankreich seine Einwände nicht zu¬
rückziehe.

Newhork,  24 . Febr . Die Associated Preß meldet
aus Washington, daß die amtlichen Persönlichkeiten des
Staatsdepartements über die Verzögerung Eng¬
lands in der Beantwortung  der letzten amerika¬
nischen Noten  wegen des Gesetzes, betr . den Handel mit
dem Feinde uns wegen der Beschlagnahme der Postsäcke
befremdet  sind . Das Londoner Auswärtige Amt hat
vor einiger Zeit eine Antwort auf die Note über die Post-
beschlagnahme versprochen, hätte aber nichts von sich hören
lassen "über den amerikanischen Protest gegen die Aus¬
dehnung des Gesetzes, betr . den Handel mit dem Feinde
auf amerikanische Firmen.

Die deutschen Schisse im Auslande.
Berlin,  25 . Febr . Zu der Meldung über die In¬

ternierung deutscher Dampfer  durch Portugal
erfährt man, daß in portugiesischen Häfen überhaupt nur
ein Dampfer interniert  ist . Die übrigen deutschen
Schifft , die in portugiesischen Häfen liegen, befanden sich
bereits bei Kriegsausbruch dort oder liefen in dieselben
zu.ihrer Sicherheit ein. Diese Schiffe unterliegen nach dem
Völkerrecht der Beschlagnahme nicht. Dft Tonnage der in
portugiesischen Häfen liegenden Schiffe beträgt insgesamt
ettoa 270 000 Tonnen . In nord amerikanischen
Häfen  liegen Schiffe von insgesamt 600000 Tonnen , in
den Häfen Südamerikas,  Argentinien , Chile usw. .
436 000 Tonnen . Insgesamt  beträgt die Tonnage der
in a u ß e r d e u t s che n H ä f e n b e f i n d l i che n S chi f f c
etwa 1,9  Millionen Tonnen.  Bei den in amerika -.
nischeu Häfen liegenden deutschen Schiffen ist zu bemerken,
daß ein größerer Teil davon nur für den Passagierverkehr
eingerichtet ist und deshalb für Warentransporte nicht in
Frage kommen kann.

Essad Paschas Flucht.
Brindisi,  24 . Febr . Essad  ist an Bord eines

italienischen Torpedvlwotszerstörers hier eingetroffen.
Australien.

Der Handelskrieg.
Melbourne,,25.  Februar . Die australische Regierung

hat die S chu tzm a r ke n f ü r 450 Gegenstände fein d-
licher Erzeugung aufgehoben.

Rumänien.
Paris,  24 . Febr . (Zens. Frkft .) Petit Parisien mel¬

det aus Bukarest,  daß gewisse von Marghiloman ge¬
leitete landwirtschaftliche Syndikate , die ein Drittel der
Gesamtzahl der rumänischen Landwirte umfassen, sich wei¬
gern , die Verkausskontrakte mit England  abzuschließen.
Tie Regierung sei entschlossen, nötigenfalls zur Auffüllung
der 80 000 an England verkauften Waggons , die Getreide-
vorräte zu beschlagnahmen.

WTB . Bukarest,  24 . Febr . (Nichtamtlich.) Das
Kriegsministerium gibt bekannt , daß sich alle Männer vom
Li. bis zum 46. Lebensjahre , welche die rumänische
Staatsbürgerschaft angenommen  haben , sich zv
der für den Rekrutenjahrgang 1918 sestgeschten Zeit zum
M , l i t ä r ö i e n st' z u melden  haben , gleichgültig, ab
sce in ihrem Ursprungsland Militärdienst getan haben oder
nicht. Ausgenommen sind hiervon diejenigen, die in die
Listen der Militärpflichtigen bereits ausgenommen wuchen.

Nutzland und Rumänien.
Bukarest,  26 . Febr . (Zens. Bln .) Die Minerva er-

fährr aus Petersburg , daß die russisch-rumänischen Ver¬
handlungen  über die bcssarabische Frage end¬
gültig gescheitert.

König Ferdinands Besuch in Koburg.
WTB-. Wien,  24 . Febr . (Nichtamtlich.) Der König

der Bulgaren ist abends noch elftägigem Aufenthalt nach
Köburg äbgereist, um das Grab seiner Eltern zu besuchen
Mit dem Körrig reisten seine beiden Söhne , die heute mit
dem Balkanzug hier eingetroffen waren.

Italien.
WTB . London,  24 . Febr . (Nichtamtlich.) Unter¬

haus . Handelsminister Runciman sagte auf eine Anfrage
der italienische Botschafter habe mitgeteilt , daß 30
d en 1sche , in italienischen Häfen internierte Schis f e von
der italienischen Regierung requiriert  worden seien.

Telephonische Nachrichten.

Die Pauzerseste Douaumont
vor Berdun gestürmt.

Großes Ha uptq uariter,  26 . Febr . (Amtlich.)
Die Panzerfeste Douaumont , der nordöstliche
Eckpfeiler der permanenten Hauptbefesti-
gungslinic der Fest un g Verdun wurde ge stern
nachmittag durch das Brandenburgische In¬
fanterie - Regiment Nr . 24 erstürmt und ist
fest in deutscher Hand.

Der Kaiser in Wilhelmshaven.
WTB . Wilhelmshaven,  24 . Febr. (Nichtamtlich.

Der Kaiser  ist am 23. Februar vormittags zu einer»
mehrstündigen Aufenthalt hier eingetroffen . Tie Abreise
erfolgte am Nachmittag.

Die „Möwe ".
WTB . London,  26 . Febr . Meldung des Reuter-

schen Büros . Ter Kapitän eines Schiffes, das von den
Deutschen versenkt worden ist, erklärte , daß die sogenannte
„Möwe" ein Schiff von 2000 bis 2500 Tonnen sei, 6 Ka¬
nonen größeren Kalibers und 2 Torpedolanzierrohre habe.
Der Dampfer soll 17 Knoten laufen können. Die Be¬
satzung betrage 200 bis 250 Mann . Tie versenkte Westburn
führte 5000 Tonnen Steinkohlen.

Die deutschen Schiffe auf dem Tejo.
WTB . Köln,  26 . Febr . Die Köln. Ztg . meldet aus

Berlin : Die Meldung des Reuterbüros aus Lissabon, nach
welcher Portugal zur Beschlagnahme  der auf dem
Tejo befindlichen deutschen Schiffe geschritten sei, ist noch
nicht bestätigt.  Einstweilen sei darauf hingewiesen
daß nach den Bestimmungen eines deutsch-portugiesische:
Vertrags die Schiffe gegen Entschädigung re
quiriert  werden können.

Freigelaffen.
WTB . Genf,  25 . Febr . (Nichtamtlich.) Ter öster¬

reichisch - ungarische Generalkonsul in Sa¬
loniki,  Kwiatkowski , ist mit dem Konsulatspersonal hier
eingetroffen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Katzenelnbogen , 25. Februar . Ein kräftiges „Weid¬

mannsheil !" dem glücklichen Schützen, Herrn Gastr-iirt
: Klöppel von der „Waldeslust" bei Rettert . Gestern früh hatt-

die Fährte dem spürenden Jäger die Anwesenheit eines 'tacken
Wildschweines  im Distriktt „Klauser Wiese" bei Hohlen
sels verraten. Reichlich ein Dutzend Jäger umstellten das
Dickicht, und ourch einen wohlgezielten Büchsenschuß wurde ein
mächtiger Keiler, aufgebrochen 160 Pfund wiegend, zur Strecke
gebracht. — Herr Ämtsgerichtsrat Dr . Schreiber von hier,
har krankheitshalber einen 3 monatlichen Urlaub genommen
Seine Vertretung ist dem Herrn Assessor Höfer-Wi-sbaveu
übertragen. Die Amtsgeschäfte finden am Samstag jede.
Woche ihre Erledigung.

Ans BaD Ems und Amgegenv.
B ' ' . v° 26 F bruar "' 6

c Kaifer -Friedrich -Schule . Herr Dr. Adolf Bach ist
zur Vertretung eines erkrankten Oberlehrers der Realschule in
Geisenheim übeüviesen worden.

r- Theatervorstellung . Im Gasthaus zur Krone ,' indeu
am Sonntag Theaterausführungen seitens hiesiger Bettvun-
dcten (aus dem Lazarett „Kniserhof") statt, und zwar nack-
mittagL 3 Uhr für die Verwundeten, abends 7V2 Uhr für die
Einwohnerschaft. Zur Aufführung gelangt das vieraktige Schau¬
spiel „Staatsanwalt Alerauder".

x Eine Kino -dorstellung für Verwundete des hiesigen
Reservelazarettes findet heute nachmittag i/23 Uhr im hi-stzen
Hohenstaufen-Kino statt.

Aus Diez und Umgegend.
Dcer,  den 26 Feb ar >9 6

d Auszeichnung . Se . Kgl. Hoheit der Großherzog von
Baden hat dem Hertn Amtsrichter I . Schaffner von Daaden,
einem geborenen Diezcr, als Hauptmann d. Res. im 5. Bad.
Feld-Att .-Regt. Nr . 76 das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eic? eu¬
laul, und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen.

i Beförderung . Josef Kaschau, Offizier-Stcllvertrete '' in,
Landsturm-Jnf .-Regt. Nr. 20 ist zum Feldwebelleutnanternannt
worden.

Aus Raffau und Umgegend.
n Unentgeltliche Behandlung bei Zahnkrankheiteu

sichert Frau Käte Klingenschmidt, hier, den Kindern der Kriezrr-
familien, soweit solche Kriegsuntcrstützungen beziehen, zu. Diese
Zusicherung ist dankbar zu begrüßen und gebührt alle Anerken¬
nung.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad EmL
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Nach Gottes Ratschluß ist heute unser lieber Vater

ML Schneider , Lehrera. D
in die ewige Heimat abgerufen worden.

Wiesbaden , den 23. Februar 1916.

F . Schneider , Pfarrer, Breidenbach.
H. Schneider , Pfarrer, Usingen,

Die Beerdigung findet Montag, den 28. Februar, nach. 2
Kranzspenden dankend vtrbeten

Uhr in Hirschberg statt.
(8149

Personenslandsaufnahme für die Ausgabe von
Brotbüchern und Butterkarlen.

Im Interesse einer geordneten Versorgung der hiesigen
Einwohner mit Butter (auch Kunstbutter) hat der Magistrat
beschlossen, in der nächsten Zeit Butterkarten  einzu-
führen. Ter Zeitpunkt der Einführung wird noch bekannt
gegeben.

Um zuverlässige Unterlagen für die Verausgabung der
Butterkarten anfertigen zu können, ist eine Personenstands-
ausnahme der einzelnen Haushaltungen, deren Ergebnis zu¬
gleich auch für die Brotbuchausgabe Verwendung findet, er¬
forderlich. Zu diesem Zwecke lassen wir den Haushaltungkvrr-
ständen am 28. und 29. d. Mts . Formulare zugehen T ' cse
sind gemäss des Vordrucks sofort sorgfältig und ge¬
wissenhaft  auszufüllcn . Die Formulare werden am 1.
und 2. März l. Jrs . wieder abgcholt.

Bad E m S, den 25. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bezahlung der durch die Stadt bezogenen
Kartoffeln.

Für die durch isie StaLtgemnnde bezogenen Kartoffeln
find noch ethebliche Beträge rückständig

Die Schuldner werden nochmals aufgesordert, unter
Vorlage der Anforderung bestimmt innerhalb 14 Tagen bei
der Stadlkusse Zahlung zu leisten.

Bad Ems , den 24. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
§ 25 der städt. Polizciverordnung vom 2.  März 1896.
Bei eintreiendem Froste müssen die Rinnen stets offen

ehalten, auch bei Schneesall der ganze Bürgelsteig und die
'une von Schnee befreit und frei gehalten werden, auch

dürfen während des Frostes keinerlei Flüssigkeiten auf die
Straßen oder in die Rinnen gelassen werden. Bei eintretendem
Tanwetter müssen diejenigen, welche zur Straßenreinigung
verpflichtet sind (§ 24), alsbald Rinnen und Straßen von
Eis und Schnee siemiachen und diese Massen an den von
der Polizeibehörde zu bestimmenden Platz abfahren. Bei
Glatteis sind die Straßen , vorzugsweise aber die Bürgersteige,
mit Sand , Asche oder sonstigen, die Glätte aufhebenden Stoffen
zu bestreuen.

Die genaue Beachtung dieser Vorschriften muß umsomehr
erwartet werden, als die Stadt gegenüber zu erwartenden
Haftpflichtansprüchen zur größten Votsicht gezwungen ist.

Diez , den 35. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bett. Beglaubigung
der Renten- und Pensions-Quittungen.

Die Znvnliken -, Alter - und Unfallrentenempfänaer,
sowie die Pensionsempfänger werden ersucht, die am 1.
eines jeden Monats auszustellenden Quittungen zwecks
schnellerer Abfertigung bereits am letzten Tage des abge¬
laufenen Monats zur Beglaubigung im Rathaus , Zimmer
Nr . 1, persönlich  abzngeben . Tie Quittungen können
dann am nächsten Tage don vormittags 8 Uhr ab (auch durch
Angehörige) wieder abgeholt werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Unterschrift von
Len Renten - bezw. Pensionsempfängern eigenhändig
vollzogen werden muß.

Diez,  den 23. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumburg.

Dienstag , den 29 . Februar ds . Js ., vor¬
mittags 10 Uhr sollen in den Fürstlichen Walddistrikten:
„Hermincnschlag' , „Emmaberg", „Adelheidskopf" und, Jda-
holz": 310 Nni. Buchen-Scheit und-Knüppel, 6580 Buchen-
Wellen, 11 Rm. Eschen-Schcit und -Knüppel, 220 Eschen-
Wellen, 10 Rm. Eichen-Scheit und-Knüppel und 250 Eichen-
Wellen öffentlich meistbietend versteigert werden. Zusammen¬
kunft beim Forpgarten im „Hermincnschlag". Ortsunkundige
Käufer werden um 9 Uhr im WaldecÜr Hof zu Schaum¬
burg abgerufen. (8453

Gemerveoereirr Die;.
Genügende Beteiligung vorausges-tzt, wird die hüsize

Mädchenfortbildungsfchule einen
Abendknrsns

im Kleidermnchen v ranst alten. Auch des Umändern
von Kleidern aus älteren Knidungtstückn soll gelehrt
werden.

Der Kursus , der am 6 . März ds . Js . beginnen und
abends von l 1/2  bis 9 >/r Uhr staitfivdea soll, ist für die
Besvckenrineri. m t Rücksicht auf die K iepszrit unentgeltlich.

Anmeldungen nimmt die Uateirichtsleiterin, F -au Schmidt-
Schwantes Dienstaas u. Freit gr von I I bis 12 Uhr vorm,
im Klassenzimmer Tertia der Realschule b:s zum 3. März
ds. Js . entgegen. (8443

Der Vorstand.

Zahn -Atelier

V. Ehrenberg
Die * a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
[8225

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Expedition der Zritong.

Sumatra-Havana, besonders eigenartig im Geschmack, mild und doch aromatisch
per Stück IO

Alb . Kauth , Bad Eins.

Schikore Sabi
frisch eingetroffen. '
Albert Konti » Bah

Mo«attverfam«u,
im KyffhLuser iSLlẑ ...
Bad EmS. Der Borg,,

Für Altmaterial
«isen.
Kupfer,
M ' sstng,
Mlet
Zink,
Zinn.
Staniol,
Lumpen,
Knoche«,
Papier,
Bücher
u . s. w., zahle enorm

Preise.

gttmatn WlhL.
Bad EmS. Telefon iz>

Grabenstr . 33 , Bad
I . Stock pe. t . April
mieten : 1 Zimmer tr.it
und Mansarde zn >5 Uf
2 Zimmer mit Kücheu. I
zu 22 Mk. lr . Monat.
Wahnuntzen Mk. 35, eventuell
eine oder :: Weristä-ten tri
miete!w rden NLHeier bcp,

Becker im H-n» ?

Todes - Anzeige.
Tiesbetrübt machen wir Vnwandten ubd

Bekanntenb;e traurige Mitteilung, daß unser
rnnigst geliebtes Töchterchen, Enkelin uns Richte

Helene Gref
heute in Diez im Auguste-Biktoria-KranktUhanS
nach langem, schwerem Leiden im zarten Alter
von 2 Jahren sanft dem Herrn«ntschlasen ist.

Im Name» der trauernde» Hinterbliebenen:
Wilh Gref , z. Zr. im Felde

und Frau Johanna , geb. Fischer.
Holzheim , den 24. Februar 19!6.

Die Beeidigung findet Sonntag, den 27. Februar,
nachmittag« 8 Udr statt. [8451

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Mriche Wasch- und Schenrrseife

Gasthaus zur Krone. Kad Gn,s.
Sonntag , den 27 . Februar 1916 , abends 7M

Theater -Vorstellung
Staatsanwalt Alexander.

Schauspiel in v4 Akten.
Aufgesührt von den Verwundeten des Res.-Lazaretts Küsah!

Nachmittags3 Uhr findet die gleiche Vorstellung füc ^
Verwundeten statt.

ßobenftaufcn -Kine

in Zinkeimern von 25  Pfund brutto, da« Pfund 41 Pfg.
Setfeupulver in Säckchen von5, 10, 25 und 60 Pfund, das Pfund

ferner

80 Pfg . Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung dis Betrages
auf Postscheckkonto Cöln Nr. 24169. Fernruf 1944. [8283
Franz Herlet, Coblenz, . 20.

Für Jedermann!
i2 Million Zigaretten

sofort lieferbar, das 1000 von 7 Mark an bis zu den
feinsten Marken mit Gold, Kork u. ohne Mundstück.
Dieselben werden auch 100 stückweise abgegeben.

«foli . Backhaus , Coblenz
Löhrstrasse 89 im Laden,

gegenüber der Herz-Jesu-Kirche. (8452

Römerstraße 62 Bad GmS Central -Hotj
Uornehmes Lichtspieltheater.

Programm für Sonntag , den 27 . Februar
von 3—11 Uhr.

Bumke als Mister Meschugge. Humoreske.
Monopol-Film. Monopol-Film.

Nach dem Maskenball.
Drama aus der Malerwelt in 3 Akten. i

Das Töpfchen. Humoreske.

Der Graf von Monte Christo.
Drama in 3 Akten.

Eiko -Woche 04 .
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Dem Feuertod entronnen . Ergreifendes Drama in 18
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitungi

Eltern Zutritt [84

Niederlage bei Hugo Schmidt , Diez , Kolonialwaren.
Albert Kanth , Bad Ems.

KonfirniaiHknlileidmtofft
in farbig und schwarz, Meter von1.90 —4 .— M ., Anzüge
in hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bn [8303

Karl Schmidt, Katzenelnbogen.

Stahlblechkessel
nahtlos autogenisch ge-

sehweisst, im Vollbade fsuer-
verzinkt, emailliertu. guss-

emailliert liefert sofoit.
Billigste Bezugsquelle für Wieder¬

verkauf er.

J . XBrandensteim
Kupferschmiederei, Limburg a . 1 [8419

Schöne Wohnung
zu vermieten. [8384
Kemuienauerweg 14, Ems.

zu venmeieii. [8334
Grabenstr . 18, Bad Ems
Die von dem Herrn Sleuerde-

amten Kehr runegehabte [8348
Wohnung,

Branbacherstr . 32 , Ems.
ist vom4. März ab zu vermieten.

Schöre
4 Zimmer-

Wohnung
zu vermicten. [8410

Karl Schwarz, Diez.
Ein tüchttgeS

Mädchen
am liebsten vom La..de zum 1.
oder Mitte März gesucht [8-4i

Emserstraße Nr . 29,
8. P bi.

Zu laufen„
gebraucht aber gut erhalle«!
I Schlassofa . i « lavierst «»!
mehrere Stühle . AngeboteA
Prcisangatc unter „Möbel" i
die GcscyüfiSsielle dieser MM
erbeten.

b-ioMn 'rS
genügt.8. Wurtab». stawban^

Kirchliche NachrM
Dauseuau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, dra 21  Febr ,

Vormittags 10 Uhr: PreM
Text: Luk. 8, 4—Id

Nachmittags2 Uhr: Predigt
Text: 1. Joh. 3 13—24.

Diez.
Katholische Kirche.

Sonntag Sexagesiwa. ^
Morgens 7l/t  Uhr : u»»ra
Morg. 8l/» Uhr: Militärs-«̂

B «

- sa

C3Q

“ a .~ X «Ü.
42 flsS '

H 2 c
5 Ä '§» s >e

dienst.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

n' -^ .8Uhr KrieM
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